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Hutzelberg . Jaxtthal . 101

ibr durch den Reichsdeputations - Hutzelbherg , Höfe in dem Be⸗
ſchluß vom Jahr 1803 an das Haus
Baden .

I ,

Jägerhau⸗ am See , ein Jaäͤger⸗
und Fiſcherhaus an dem ſogenann —
ten Schluchſee . Es gehoͤrt zur Ges
ſchworney ESiſenbreche , Pfarrey
Schluchſee und in das Bezirksamt
St . Blaſien .

lägerhaus , in der Kutterau ,
ein herrſchaftliches Jägerhaus in
der Pfarrey und Bezirksamte St .
Blaſien .

Jagdhaus , ein herrſchaftliches Ge⸗
bäude in dem Bezirksamte Baden .
Dabey wohnt ein Forſter .

Jaxtthal das , die Jart oder Jagſt
iſt ein kleiner Fluß , welcher in
Schwaben in der Grafſchaft Oettin⸗

gen , oberhalb dem Schloſſe Bolden
entſpringt ; und bey Wimpfen in
den Neckar fäͤllt. Er durchſchlän⸗

gelt in mannigfachen Krümmun⸗
gen ein anmuthiges Thal , deſſen
Höhen am linken Ufer meiſt mit
Holz , am rechten großentheils mit
Reben bepflanzt ſind . Im Mittel⸗
alter gab der Fluß dem Jartgau
den Namen , der in Urkunden auch
Jagesgaue , Jagesgowe heißt . Die⸗—

er Gau zog ſich an beyden Seiten
der Jart , von Schönthal bis über
Longeburg aus Blafelden⸗hinaus .
Zur Gränze hatte er gegen Morgen
den Mulachgau , gegen Abend den
Wengertweiler und den niedern
Neckargau ; gegen Mittag den Ko⸗
chergan . Die nördliche Gränze
machte die Schneeſchanze zwiſchen
der Tauber und Jart .

Im badiſchen Antheil des Jart —
thalg liegen : das Salmiſche Amt
Krautheim , welchem das Amt Bal⸗
lenberg einverleibt it ; das gräflich
Leiningiſche Amt Neidenau , wozu
das Amt Billigheim gehört , und
das mit Würtemberg gemeinſchaft⸗
lich Gemmingiſche Amt Widdern .

Noch ſtehen in dem badiſchen Jaxt⸗
thale die zum Theil in Ruinen lie⸗

genden Wohnſitze alter Geſchlechter ,
wie das zerfallene Schloß Kraut⸗
heim , deſſen Beſitzer ſchon in Ur⸗
kunden von 1144 vorkommen , und

deren einer Cunrad von Cruthem ,

zirksamte Villingen ; Staab und

Pfarrey Weiler .

die Gräfin Eunigunde von Eber⸗

ſtein zur Gemahlin hatte . Von dem

noch erhaltenen Wartthurm der alten
Veſte genießt man der ſchönſten
Ausſicht durch das bluͤhende Jaxt⸗
thal . Von andern Burgen , wie
Clepsau , Amonnsſtade ꝛc. find. nür
noch die Stellen bekannt , wo ſie
geſtanden .

Der Boden des Jaxtthales beſteht
abwechslend aus fettem Lehm , Kalk ,
Kiefer und auter Ackererde . Obſt
und Wein gedeihen am beſten um
Clepsau ; Oelgewächſe und Handels —
träuter werden an einigen Orten
mit Vortheil gebaut . Die Jart iſt

reich an Fiſchen , beſonders an Aalen
und Hechten , auch gibt es in den
einſtrömenden Waldbächen viele Fo⸗
rellen . Im Frühling und Herbſte
tritt der Fluß gewohnlich aus , und
bewäſſert die an ſeinen Ufern lie —

genden Wieſen .
Die Bewohner des Thals ſind

weniger wohlgebildet als ihre Nadz
barn im Baulande , und haben
meit Rarfe blonde Haare , aber fie
ſind genügſam , beſitzen große Nei⸗

gung zur Muſik , und viel Geſchick⸗
lichkeit in mechaniſchen Arbeiten .
Der Feldbau könnte blühender ſeyn .
Dem Aufkommen deſſelben ſtehen
beſonders die Pächter mit ihren

zahlreichen Schaafheerden entgegen ,
welche der Abſchaffung der Brache
und den Anbau der andern Plätze
Hinderniſſe in den Weg legen .

Für den Alkerthumsforſcher ſind
im Jaxtthale die Spuren einer
römiſchen Heerſtraße merkwürdig .
Dieſe Straße zog ſich von Kraut⸗
heim , oben an dem Neuſtätter Wald ,
Ehbigbreit genannt , durch den ,
dem Fürſten von Salm gehörigen
Ziegelwald , einen Abhang hinun⸗
ter , gegen Ballenberg , von da den

ſogenannten Galgenberg aufwärts ,
gegen die Gemarkung von Aſchhau⸗
ſen nach Widdern , wo ſie ſich mit
der ſogenannten Sachſenſtratze ver⸗

einigte . Eine ähnliche Straße zieht
von Borberg nach Ballenberg . Die



102 Ibach .

Oberfläche it zum Theil angebaut ,
od

a
mit Gras bedeckt , allein man

ſieht noct deutlich ibre torial igeBreit e von 30 Fuß , und das Nach⸗
graben dürfte für die Alterthums,
kunde ſehr lohnend ſeyn .

Ibach , ein Thal und Rotte in dem
Gerichte und Pfarrey Oppenau ,
Bezirktamtes Oberkirch . zählt67 Bürger 455 Seelen ,

2 Mahls ,
2 Sägmühlen und einen anf plaut .
Die fleine Rotte kocherberg mit 26

M

Buͤrgern und 200 Seelen wurde
mit dieſer vereinigt .

Ibach , ' arr und Vogtey in dem
Bezirksamte St . Blaſien . ( Siehe
Ober und Unteribach)

Ibacherthal , im Bezirk
amte Wolfach

Ibenthal , ſiehe Ober - und Uns
teriventhal .

Iberg , ein Hof in der Vogtey
Kappel unter Rodeck , Bezirksam —
tes Ahern .

Iberg , ſiehe Pberg .
Ibich , ein Bauernhof im

amte Waldkirch . Er
altherrſchaftlichen Gem
tern Pfarrey Simonswald .

Ichenheim , ift etn ſehr alter Ort ,
er erſcheint ſchon in einer Urkunde
vom Jaor 903 , worinn Luitfried IV. ,

NøsppÉBezirks⸗
Urgehört 3

vòe und un

ein Graf von Elfa mit Einwilli⸗
gung ſeiner Söhne Huntfrid ,
Luitfrid und Hugo ſein Gut in
Ichenheim an das Kloſter St .
pert am PESER E
Auch das Kloſter
ſchon in ältern
worüber es vom Pab t Innocen ; II .
den 28, Ofr , 1136 die Betätigung
erhielt . In dem 1I3ten Jahrhun⸗
dert neigte ſich das Geſchlecht der
Dynaſten von Mahlberg zu ſeinem

Trud⸗
vergabte .

Schuttern hatte
Zeiten Hüter hier ,

Ende , und die letzte Erbtochter
Heilika vereblichte fid mit Walter L
von Geroldseck , und brachte ihm
mit der Herrſchaft Mahlberg das
Dorf Ichenheim zu. Als aber nach
Walters Tode im Jabr 1277 die
Herrſchaft in Geroldseck und Sulz ,
und Gero aähr - und Mahl⸗
berg getheil n , fiel Ichen⸗
heim derletztere tammtheil zu.
Nach dem Abgange des Geſchlechtes
bon Geroldseck zu Lahr und Mabi
berg fiel dieſe Herrſchaft an die
Grafen voon Mors d

Saarwer
den , welche im Jal

e
derſelben unabloſig , aber unget
an Markgraf Chriſtoph J. von Ba

Ichenheim .

den verkauften , wodurch die Heri
ſchaft zweyherriſch wurde . Im J .
1567 beſch offen die gemeinſchaftli⸗
chen Herren der Herrſchaft Lahr
und Mahlberg , Markaraf phils
pert yon Baden Johann von

Naſſau die katho Religion in
der Herrſchaft abzuſchaffen und Lu⸗
thers Lehre einzuführen , ſo auch
nach und nach geſchehen iſt . Nach —

aber Markgrak Wilhelm im
Jahr 1629 eine Abtheilunz der

2 rrſchaft Lahr
und Mahiberg be:

irkte , und dadurch Mahlberg mit
en dazu gehorigen Orten an das

Haus Baden - Baden fiel , ſo führte
Ae r die fatholifhe Religion twie :
der ein , und Mbr Jakob vonBens
genbach nahm den 14. Nov . 4629

der Pfarrey Ichen⸗
Beſitzſtand war aber

Dauer da Markgraf
chweden und ihre

ndren feiner Lande wies
de beraubt ward , auch das Schloß

g eine ſchwediſche Beſatzung

denn

Bund pa

hatte , wurden die katho —
liſchen Geiſtlichen wieder vertrie⸗
ben, die katholiſchen Beamten ab⸗,
und dagegen Proteſtantiſche einge⸗
ſetzt . Im Jahr 1646 — 47 kam
Markgraf Wilhelm wieder zum Be—
fB feiner Lande , fonnte aber in

ben nichts unternehmen ,
und alles einſtweils im näm⸗
lichen nde. Indeſſen wuchs die
Zahl der Katholiken beſonders zu
Ichenheim wieder an . Der dama —

— proteſtantiſche Pfarrer Namens
Dambach zog 1676 nach Straßburg ,
nò im folgenden Jahre wurde der

hof von den Franzoſen ver —
im Jahr 1679 aber von

dem Kloſter Gengenbach wieder her⸗
geſtellt . Da indeſſen die katholiſche

Bürgerſchaft ziemlich ſtark zugenom⸗
men , hat die damalige Pfandsinn⸗
haberinn der Herrſchaft Mahlherg ,
Maria Francisca , eine geborne
Landgräfin von Fürſtenberg , des

ver
torbenen $ prinzen Leopolds Mark⸗

raf von den - Baden hinter⸗
Kiné Birtat die Pfare wieder
mit einem katholiſchen Geiſtlichen

dem Kloſter Gengenbach be—
der den Auguſt 1680 von

der Kirche des heil . Nikolaus und
Pfarrey wirklichen Beſitz nahm . Die
Proteſtanten wurden der Pfarrey
Ottenheim , und ſpäter der von

Meiſenheim einverltibt . Unter Re⸗
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Jechtingen

gier — ——
g Auguſt , des letzten

katholiſchen Markgr afen , erhielten

alb : 1765. die Proteſtanten einen

eigenen Pfarrer
Ichenheim iſt ei

im Ried an
d

Kehl gelegene
von Lahr , und Bezirksamte

Offenburg zugetheilt De t

—. — ent
vorun vorzüg

lich d
Cpe

one

@
ife

O I
1 iſt

StA ?
Nebſt

wohnt
s ehema⸗
hatte in

Güter , und den

m Theilungskor
bier ein För

zehenten zu be
den kat Y

re A Nfe da
welche nur
ſchaft übe
herzogliche

Jechtingen , in Urkunde

Mittela alters Uehtinger
ein Pfarr ¿f von 753

nahe am 2 zwey Stunden

pon ſeinem ? amtsſitze Breiſach .

iung des kaiſerlich

Direfrorial ſandten
1 Reichstage zu

reyherrn von Fab —
Zehent

AA der
Freybure wie

welcher 1468 dahin
gismund von Oeſtreichvon Herzog S

bergab wurde Der Ort war eht -

mals ein Marktflecken litt aber in

dem dreyßigiährigen Kriege ungez
ò derungen dermein durch die

Schweden , welche in der Nähe

eine Brücke über den Rhein hatten ,

und eines Tages die zu einer ge⸗
meinſchaftlichen Andacht in der Kirche

ber ! ſammelte ei nde überfie —

len , und fie , wie den Pfarrer am

Altare aller Kleider bis auf das

Hemd beraubten .
Laut einer im Jahr 1284 gefer —

tigten Urkunde übergibt Markgraf

Heinrich II . von Hachberg dem Klo⸗

ſter Adelhauſen bey Freyburg zum
Unterhalt ſeiner 2 Töchter Kuni —

gunde und Eliſabeth , die daſelbſt
den Orden annahmen , den Zehen —

ten zu Jechtingen , jedoch mit de

Jestetten .

in
15 rÉ

Silbers , nach deſſen Tode dieſelbe

im Jahr 1360 an ſeine Tochter

Elſin von Hufen , Ehefrau dé Nit

ter dietrich von Ratzenhbauſen ,
und É dieſer im Jabr 1365 an
die Karthauſe in Freyburg {

iſt hierüber au
ten Urkunden verwahrt

meinde , welche dieſelbe
kauf dieſer Gült vom
Karthaus , Freyherrn

˖ iſt ein

„ Weiler und Höfe
eſtetten , Lottſtetten , Balm ,
etenberg , Baltersweil ,

Dettighofen , Hauſe —

merhöfe , l , Eichberg , Ober⸗

und Unterrieden , Weißtzweil , Alb⸗—

führen , Grießen , Geißlingen , Stet⸗

ten , Bergöſchingen , Reuthehof ,

Günzgen und Liendeim gehören .

Das ganze Amt zählt 5122 Seelen ,
das Dorf Jeffetten aber 140 Häuſer ,
683 Seelen , 1252 Morgen A⸗fets
feld , 469 Morgen Wiefen , 125

Weinberg 1099 Pripat :
s

dungen , 4 M. Gemeinds⸗ F

dungen „ 175 M. Allmenden , und
242 M. ungebautes Land .
Köni g Ludwig der Deutſche gab

im Jahr 870 ſein Eigenthum in

Beerwangen

mehreren Klegagauiſchen Orten , wel⸗
> inne gehabtches vorher

hatte , namentlich a in Jeſtetten

( Jedeſtetten tiofter beman
welches 876 ch2
Gozpert auch den “Ael Hi dieſes

orfes , ( Jeſtetten ) an aR bras bte

Cn einer andern poni è

rih HI . oom J. 1039
ten Urfunde erfheint der £
ter der Benennung Heideſtat Dieſe

S

Ramen und Fui nef alten

febr feen rms eſchen man

noch heutigen Tasg den Heidenthurm
nennt , laſſen vermuthen , daß die⸗

ſer Ort römiſchen Urſprunges ſeye .

In nHhieſigen Schloßgebäude ,
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wovon ein Theil gänzlich zerfallen
ift , ein Theil im Jabr 1774 an die
Kloſterfrauen vom Perge Čion vers
kauft wurde , welche unter dem Na —
men Serg Tabor ein Frauenkloſter —
lein daſelbſt errichteten , ſo aber
dermalen wegen Rittelloſigkeit zuexiſtiren aufgebört hat , — endlich
der noch uͤbrige Theil , oder das
ebemalige Hauptgebäude dem ſich
hier befindlichen Beamten zur Woh⸗
nung dient , reſidirten ehemals die
Brüder und Wittwen — der im
Kleggau regierenden Landgrafen
von Sulz . Jeſtetten hat einen be—
deutenden Obſtwachs und Weins
berge , welde einen in diefer Ges
gend ſehr geſchätzten Wein liefern .
Her ift ein großherzoglicher Haupt —
zoll .

Jettenweiler , Hof mit 10 See -
len in der Landgrafſchaft Nellen —
burg : Bezirksamte Stockach und
Pfarrey Winterſpüren .

Jettersbach , ein Zinke in der
Thal - Bogtey nd Pfarr Harmers⸗
bach , Bezirksamtes Gengenbach .

Jezen wald , ein Beiler von 3 Häu —
ſern in der Gemeinde Obermün⸗
ſterthal , Pfarrey St . Trudpert ,und Bezirksamte Stauffen . Derz
ſelbe liegt links an der Straße ,welche durch das Münſterthal auf
den Schwarzwald führt , auf dem
Gipfel des Berges , und beruͤhrt
die Gränze desBezirksamtesSchönau .

Iffezheim , ein Pfarrdorf mit 82L
Geelen , 2 Stunden von Raſtatt ,und 1 Stunde hinaufwärts von
Ottersdorf gelegen . Es zählt 1
Kirche , 1 Pfarrbaus , 1 Schule ,
175 Wohn : 283 Nebengebäude ,
und it dem Stadt - und eren Lands
amte Raſtatt zugetheilt . Dem Ze⸗benten in dieſem Orte vergabtendie Markgrafen Herrmann VI. und
Rudolf I . im Jahr 1245 an das
Kloſter Lichtenthal . Hier iſt ein
großherzoglicher Wehrzoll .

Igelbach , ein Zinke in dem Staabe
Reichenbach und Bezirksamte Horn⸗
berg

Igelsbach , ein Weiler auf der
rechten Seite des Neckars , 4Stun⸗
den von Moosbach . Er zählt 33
Seelea , iſt dem Bezirksamke Eber⸗
bach zugetheilt , und hieß in alten
Urkunden Igilesbuch und Igelspuch .

Igelsberg , ein Foͤrſterbaus im
Bezirksamte Gernſpach .

Igelschlatt , Weiler und Filial

Ilgen St

der Pfarrey Riedern , gehört in das
Bezirksamt Bonndorf , zählt 11 Fa⸗
milien und 5 Häuſer . Die Advo⸗katie über Jgelſtatt verkaufte Wans
gold v. Nellenburg 1285 an dag
Kloter Allerberligen in Schaffhau⸗
fen ; und an Nitrer Verter von Mins
chingen . In der Folge kam dieſer
Ort an dte Grafen von Lupfen ,
dann an die von Pappenheim pund
endlih 1614 durch Rauf an St .
Blaſien .

Ihringen , ein ſehr großes ſchönes
Pfarrdorf , am hintern Kaiſerſtuhl ,
5Stunden von Emmendingen , und
1 Stunde von ſeinem Bezirksamts⸗
ſitze Altbreiſach gelegen , von wel
chem es viele Nahrung hat , mit 1580
Einwohnern , worunter einige Juden —
Familien ſind , 1Kirche , 1 Pfarr⸗

aus , 1 Schule , 1Forſter , 1Mühle ,
Wohn , und 201 Nebengebäu⸗

A Es wird bier eine große
Menge gum Theil ſehr guten Weins
gebaut , und viel gutes Obf ge⸗
wonnen . Ihringen gehörte ebedem
zur obern Herrſchaft Uſenberg , und
jene Güter , welche dag Kloer St .
Blaſien daſelbſt beſaß , famen 1258
unter Abt Arnold II . von Conrad
von Rotenberg , der zu Wislet oder
Rotenberg geſeſſen war , durch Kauf
an dieſes Stift . Kaiſer Ludwig
der Bayer verpfändete 1330 ſeine
Reichsleute und Güter an Burkard
von Uſenberg . Ihringen kam in
der Folge an das Haus Baden ,
und Markgraf Heßo . , der ſeine
Tochter Margareth an Graf Gries
drich von Leiningen verbeyrathete ,
verſetzte er als Heyrathsgut an den⸗
ſelben , ſo auch 1410 Markaraf
Otto II . beſtätigte . Der Kirchen —
ſatz gehörte ehedem zur Commende
Freyburg , wohin denſelben 1357
Anna o. Schwarzenberg Abtiſſin zu
Waldkirch vergabte .

Ilgen St . oder St . Gilgen , Dorf
mit 275 Geelen , 1 Kirche , 112 Haͤu⸗
ſern , 2 Stunden gegen Waldorf
zu. Der heutige Name des Orts
kömmt von einer verdorbenen Aus⸗
ſprache her . Es heißt eigentlich St .
Aegidi . Der Umfang ſeiner Ge⸗
marfung , wie auh die Vogtey hat
anfaͤnglich zu den Stiftungsgütern
der Domkirche zu Speyer geböret ,
von welcher ſie an das Kloſter zu
Sinsheim , zum Theil aber als Le⸗
hen an adeliche Geſchlechter gedie⸗
hen iſt . Zwey Drittel der Vogtey
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Ilgen St ,

gehoͤrt jenem Kloſter , das andere
aber zu dem Schloſſe Rothenberg
im Kraichgau , welches Graf Poppo
von Lauffen vom Herzog Berthold

von Zähringen zu Lehen getragen ,
und don welchem wieder ein Theil
an das Kloſter Schönau gekommen
iſt . Das Kloſter Sinsheim hatte
daſelbſt eine Probſtey errichtet , um
die Guͤter und Gefälle deſto beque —
mer verwalten laſſen zu können .

Die dabey erbaute Kirche war dem

heil. Aegidius geweihet , und davon
hat der Ort ſeinen Namen . In
einer Urkunde , die Pfalzgraf Hein :
rich dem Kloſter Schönau im Jahr
1106 ertheilt , erſcheinet Rudolfus

monachus St . Aegidii ,
zu jener Proben ges

Gilgen blieb fo lang
Sinsheim , bis im

notarius

ſt Friedrich der
undGüter
Die

indef
mit

in einem mit
: den 9. Aug .

1462 geſchloſſ ieden unter ans
dern auch dieſes Drittel dem letztern
überlaſſen , welcher dieſe Güter und
Gefälle zum Unterbalt des von ihm
1476 geſtifteten Dominikaner - Klo⸗
ſters zu Heidelberg widmete , ſich
aber die landesherrliche Botmäßig —
keit und Gerichtsbarkeit ꝛc. für ſich
und ſeine Erben vorbehielt . Bey
der unter Kurfürſt Friedrich III .
erfolgten Vertreibung aller katho⸗
liſchen Geiſtlichen , wurde in jenes
Dominikanerkloſter das Hoſpital ver⸗
legt , und auch dieſem die Gefälle
und Güter zu St . Ilgen angewie⸗
ſen . Um das Jahr 1700 räumte
Kurfürſt Johann Wilhem die ver —
ſtörten Klöſter den vormaligen Or —
densgeiſtlichen wieder ein , und da
durch die bald hernach erfolgte Re —

ligionserklärung die Dominikaner⸗
Kirche zu Heidelberg den Katholi⸗
ſchen zufiel , verordnete Kurfürſt
Karl Philipp 1720 , daß nach der
urſprünalichen Stiftung alle zur
Kirche St . Aegidi gewidmeten Ge⸗
fülle dem Dominikaner „ Kloſter
wieder erſtattet werden ſollten . Jetzt
iſt dieſes Kloſter aufgehoben , und
die Moͤnche in Penſionsſtand ge—

gedachten
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ſetzt . Das Merkwürdigſte in dies

ſem Dorfe iſt die noch vorhandene
alte , aber ſehr verfallene Kirche
des heil . Aegidii . Alle bieſigen
Religionsverwandten ſind nach Lei⸗
men eingepfarrt . Das Gericht führt
in ſeinem Siegel einen quergetheil⸗
ten Herzſchild , in deſſen obern Felde
eine Lilie , im untern drey Rettige
find . Der Ort gehört zum Bezirks⸗
amte Oberheidelberg .

Ilgen St . , eigentlich St . Odilien ,
ein Filial von Bettberg , in einem

ſchönen Thale gegen Laufen gele —

gen , wohin es auch in die Gemeinde
gehört , mit 110 Einwohnern , einer

großen alten Kirche , welche ehemals
eine Pfarr - oder Wallfahrtskirche

geweſen ſeyn muß , 21 Wohn⸗ und
8 Neben : Gebäuden . Man findet

auch hier ſtarke Lager von Gyps⸗
Schiefer ; das Waſſer enthält Ku —ͤ
chenſalz .

llgenthal , zwey Höfe von 4 Halb —
bauern in dem Bezirksamte Möß —
kirch und Pfarrey Boll .

I1genthal , Hof in der Landgraf⸗
ſchaft Nellenburg , Bezirks Amte
Stockach und Pfarrey Oberſchwan⸗
dorf .

Illenbach , 3 Höfe im Bezirks⸗
amte Achern .

Illenberg , Bauern - und Tag⸗
lohner - Güter in der Vogtey Bie⸗

derbach , Pfarr und Bezirksamte
Elzach . Viebzucht und Ackerbau
nähren die Einwohner .

Illenthal , Thal in der Ortenau ,

Pfarr und Vogtey Durbach , Bes

zirksamtes Appenweyer .
Illingen , ein Filialdorf , 1 St .

von Raſtatt , hinunterwärts am
Rhein gelegen , mit einer Shule ,

46 Häufern und 240 Seelen , E8 ges
hörte ehedem zum Bisthum Speyer ,
und nun zu dem zweyten Landamte
Raſtadt . Hier iſt ein großherzogli⸗
cher Wehrzoll .

IIImensee , ein großer aus z klei⸗

nern zuſammenhangender Weiher
in dem Bezirksamte Pfullendorf .
Das Recht der Fiſchenz in dieſem
Weiher iſt zwiſchen Fürſtenberg und

Taxis getheilt ; ſo dağ im obern
See vom Ausfluſſe des Baches bey
dem Dorfe Illwangen in demſel⸗
ben Taxis , im andern Theile aber ,
fo wie in den benden untern Tei⸗
chen Fürſtenberg das Fiſchenzrecht
hergebracht bat , Beyde haben eigene
Fiſcher , die im Orte Ilmenſee
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106 Illmensee ,

wohnen , und an welche die Fiſche⸗
rey vervachtet iſt . Der Illmenſee
iſt übrigens reich an Krebſen , Bar⸗
ſchen , Hechten , Treiſchen , Forel⸗
len und Welſen ( Silurus ) deren
man ſchon bis auf 40 Pfund ſchwere
gefangen hat , und welche ehemals
bis nach Straßburg verführt wur —
den . Theils die Tiefe dieſes Sees ,
thei ! feine innere Beſchaffenheit ,
da deſſen Grund voller Geſtraͤuche
iſt , erſchwert ſehr den Fiſchfang in
demſelben .

Illmensee , Pfarrdorf in dem
Bezirksamte Pfullendorf , beynahe
mitten zwiſchen 3 Weihern , welche
ebenfalls Illmenſee genannt wer —
den . Es zählt 25 Haͤuſer und 136
Einwohner . In ſeinem Banne be—
finden ſich 460 Morgen Ackerfeld ,
98 Morgen Wieſen und 114 Mor
gen Allmenden . Hier iſt ein groß —
herzoglicher Wehrzoll .

Illmünle , ein Hof bey Bettma —
ringen , im Bezirksamte Bonndorf .

Illwangen , kleiner Ort von 12
Häuſern und 75 Seelen in der
königl . Würtembergiſche Pfarrey
Zuſtorf und dem badiſchen Bezirks⸗
amte Pfullendort .

Ilmspan , ein ehemals Würzburgi⸗
ſches Pfarrdorf im Bezirksamte
Gerlachsheim mit 355 Einwohnern ,
eine Stunde ſeitwärts der Landitraße
bey Gerſchsheim , 3 Stunden von
Würzburg

Ilvesheim , Pfarrdorf mit
Seelen am rechten Ufer des Neckars ,
21/2 Stunden unter Heidelberg ,
eine Beſitzung Jofeph von Hund -
þeim , in dem rksamte

Qim84

burg . In dieſem Dorfe e
Kloſter Lorſch unter de egterune
Königs Pipin und f Sohnes
Karls des Großen , eiche Be
ſitzungen . Die hierüber vorhande —
nen Urkunden benennen es Ulvinis —
heim , Ulvenesheim und Ulvensheim .
Unter andern ſchenkten Leidrad und
ſeine Gattin Giſalſuind im J . 786
gedachtem Kloſter Huben und
30 Jauchert Landes mit einem herr⸗
ſchaftlichen Gute . Hieraus entſtand
wahrſcheinlich ein foͤrmlicher Hof ,
welcher eben derienige zu fevn
ſcheint „ den der Abt Heinrich 1165
dem Kaiſer Friedrich . , oder vielz
mehr ſeinem Halbbruder Pfalzgra —
fen Conrad , um die Burg Wein -
heim von der k. Beſatzung zu ent⸗
ledigen , verliehen hat . Dieſer Hof

Ilvesheim .

kam alſo ſchon damals an die Pfalz ,
wurde aber hernach an die Schen —
ken von Erbach verpfändet , und
erſt im J . 1282 von Kurfürſt eud :
wig II . fuͤr 200 Mark Silbers ein⸗
gelöſt . Eben dieſem Pfalzgrafen
trug Conrad Herr von Strahlen —
berg im Jahr 1287 feine Hüter zu
Ulvensheim zu einem Burglehen
auf , big er andere fúr 100 Pfund
Heller dagegen würde einſetzen kön —
nen . Im folgenden Jahre gab
Kurfürſt Rudolph IL. das Dorf UL
vesheim mit allen Rechten nebſt den
zur Burg Strahlenberg gehörigen
Dörfern dem von Erlikheim zu
Mannlehen . Nach Erloöſchung die —
ſes Stammes verlieh es Kurfürſt

iedrich I1. den Landſchaden von
Steinach , die zeithero ſchon ein
Pfandrecht darauf erworben hatten .

ls auch dieſes Geſchlecht 1645 im
männlichen Stamme erloſchen war ,
wurden dieſe Lehen der Kurpfalz
wieder eröffnet , und das Dorf Il —
vesheim ſammt Zugehörde von der
damalig Kurbaiériſchen Regierung
anfangs eingezogen , und bald her —
nach dem General von Horſt aufs
Neue zu Lehen übertragen . Wie
Kurfuͤrſt Karl Ludwig ſäͤmmtliche
Stücke zur Kammer eingezogen ,
und wie es weiter damit ergangen ,
iſt bey Lizelſachſenheim zu erſehen .

In der Gegend hat in aͤltern
Zeiten ein anderes Dorf oder Wei —
ler mit Namen Hohenſtadt beſtan —

K. Carl gab nämlich im J .
dem Kloſter Lorſch die Erlaub⸗

ni , unterhalb der Gränze von
Hoſtatt auf einem Platze , Godes
nowa genannt , im Rheine zu fiſchen ,

dem gelegenen unz
aren Walde das Holz zu die⸗

ſem Fiſchwöhr herzunehmen . Sol⸗
ches beſtätigte Kaiſer Ludwig der
Fromme im Jahr 815 . In andern
Urkunden wird Ulbvinisheim zwi —
ſchen der Mannheimer und Hohen⸗
ſtatter Gemarkung geſetzt .

dabey

Neben dem Dorfe fließet die von
Schriesheim und Ladenburg kom—
mende Kanzelbach nordwärts ' vor⸗
bey : betreibt eine Mablmitble , und
ergießet ſich gleich unterhalb in den
Neckar . Ueber dieſen ſetztern Fluß
geht eine Näfarth nach Sekenheim ,
und mittelſt deſſen ziehet eine ge⸗
meine Landſtraße von Mannheim
nach Ladenburg und ins Gebirge .



Immelhäuserhof .

orfes liegt dag
oßchen mit ſei⸗

en Einrichtun
m ſchöͤnen Garten ,

nen Í
gen , und em
welches zum

Schon vo
Kirche ge
Petrus gew
ſatz hatte
Maynzer
tige Abt
1308 de e zu We rs
ließ . Di ſe H 4 in der

The lung den Refo f ru ſie

vertauſchten aber ſolche gegen jene
in Neckerau an die Katholiſchen ,
welche ſie dermals noch beſitzen . In
dem Shl efindet ſich auch eine
Kapelle . Die Reformirten werden
in kirchlicher Hinſicht von Secken —

heim , und die Lutheriſchen von Las
denburg aus verſehen . Der Ort iſt

nunmehr de te Laden⸗
burg zugeth

Immel m Stift

Sinsheim ı jens
ſeits der 172 E de von
der Stad etm. as Gut ,
welches ärtig an 4 Erbbe —
tand : verliehen iſt , liegt

in eine ale , begreift ungefähr
drittbalb Morgen Landes in ſeinem
Um ſange , und war vor Zeiten ein
beſonderes Hofgut . Immeles
in pago F ZenZegowl ģ

in dem Stiftungsbriefe des
Sinsheim von
Adelheid , d
Speyer Bru

Immer d y €

Pfarr in einem

an der Donau ,

husin
es

oſters
F. 1100 , wohin es

í Johann von
vergabte

ecken mit ein

iehmer hale
Beſitzung des

eiſchach im Be :
m naen . Er zählt 551

Eain 96 Bürger und 85 Hiu

fer . Der Boden feiner Gemari
iſt mit zerbrochenen teinen
deckt , aus welcher Urſache der Acker⸗
bau beſchwerlich und auh wenig
einträglich iſt ; jedoch werden noch
alle Gattungen Fruͤchte erteugt.
Vorzüglich gut find dt

weswegen fih auh dag Vieh an
Größe gegen andere , auch beſſere
Gegend auszeichnet . Die Nahrung
der Einwohner iſt kärglich , und

ſie ſind größtentheils genöthigt ,
ibre Kinder augwiärt in Diente
zu ſchicken , weil ſie ſelbe zu näh⸗
ren aufer Gtande find . Nur E
des weiblichen Geſchlechtes behalten

@. ,ff

Wieſen ,

$
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ſie zu Hauſe , da dieſe durch Stis
für Schweizer - Fabriken ihren

lt verdienen . Wenigſtens
iderten waren prer

ſitze , die obere und
deren jede ihre eigene

Leibeigene hatte . Die niedere Ge —
richtsbarkeit uͤbten ſie geme
lich aus , die hohe Gerichtsbarkeit
ſammt dem Forſt - und Jagdrecht
aber gehörte bis zum Ueberga
an das Großherzogthum Baden dem

Hauſe Fürſtenberg . Von dem Jahre
4190 big 1400 war die nün aus⸗

geſtorbene Fa milit der Junker Streit
von Immendingen im Beſitze der

obern Burg . Auf dieſe folgten bis

1527 die Herren von Allmenshofen ,
dann bis 1594 die v. Knöringen .
Von dieſer Famiiie kam die obere

Burg von Immendingen an Wolf
Walter von Jula Er kam im

Türkenkriege um das Leben , und

ſeine zurücke ene Wittw ver⸗
kaufte ſie 160 an Hans 6

Eglof von Zell . Gottfried Heins
rih Eglof veräͤußerte 1672 dieſe

Burg an Conrad Roth von Schr
kenſtein , und endlich Friedrich von

Schröckenſtein im Jahr 1807 an

ſeinen Mitherrn Joſeph v. Reiſchach .

Im Beſitze der untern Burg er⸗

hielten ſich von 1344 big 1504 die

Herrn Jäger von Speth , von wel⸗
hen fie an die b. Re

iſchach
b übers

gieng . Das Patronatrecht der da⸗

ſigen Su fam . allem Zehenten
gehörte ehemals dem Stifte St .

Blaſien . “An der Bulle des Ges

genpabſte s Calixt III . von 1173

und Aleranders III . von 1178 wird

Immendingen ( Imindingin , Imin⸗

deingin ) unter den St . Blaſiſchen
Beſitzungen gefuͤhrt , und in
letzterer aus lich A er Zehenten ,
außer vom Saliſchen Boden, als da —

hin gehörig gedacht . 8 waz

ren auch hier zwey Kaplaneyen ,
die aber ſchon in vorigen Jahr⸗
bunderten eingiengen . Unfern von

Im endingen iſt ein ſchöner Stein⸗

druch , der wie die hieſigen Berge
uͤberhaupt aus Kalkfelſen beſteht .
N. ahe an dem Flecken eraießt ſich
der Weißenbach in die lau , der

durch Ueberſchwemmungen oft be—
deutenden en verurſacht .

Immenaich , Dorf und Vogtey
von
neu erri en J
Alb , im Bezirksamte

vohnern mit einer
e, am Fluſſe

Waldshut .
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108 Immenstaad .

Immenstaad , ein großes an⸗
ſehnliches Pfarrdorf in dem Be⸗
zirksamte Meersburg an dem Bo —
denfee , und der Strage von Meers :
burg nach Friedrichshafen und
Lindau gelegen , zählt mit dem Gute
Helmsdorf 12 Häuſer , 670 Ein —
wohner , und hat einen großher —
zoglichen Wehrzoll . Ehemals hatte
der Ort 3 Herrſchaften . Fuͤrſten⸗
berg beſaß ein Drittel , das zweyte
Drittel kam von ehemaligen
Reichsſtadt Ueberlingen an das fürſtl .
Stift Einſiedlen , von dieſem an
Weingarten , und endlich 1779 an

Fürſtenberg . Drittel war
einſt eine Beſitzung der Edlen von
Helmodorf , kam von dieſen an die
Graten von Montfort , danh an die
Deutſchordens - Commende Mainau ,
und 1783 an Fürſſenberg . Wein
und etwas Ackerbau , Bieb ; und
Obſtzucht , und die Schiffahrt auf
dem Bodenſee ſind die vorzüglichen
Nahrungsquellen der Einwohner .
Nebſt dem Pfarrer befindet ſich
noch ein Kaplan dahier .

Impfingen , ein ehemals Wuͤrz⸗
burgiſches Pfarrdorf im Bezirks⸗

der

Das DagIEE

amte Tauberbiſchofsheim von 572
Einwohnern , eine halbe Stunde
unterbalb Biſchofsheim an der
Tauber .

Indlighofen , oder Inalighofen ,
ein Dorf von 35 Famiſien und 196
Seelen , nördlich am Hungerberg
gelegen . Es bildet eine Vogtey ,
iſt nach Weiſheim eingepfarrt , und
dem Bezirksamte Waldsbut zuge⸗
theilt . Dieſes Dorf gehörte ehedem
der Stadt Waldshut mit der Gez
richtsbarkeit zu , und concurrirte
auch dahin mit Mannſchaft ,
Steuern ꝛc. , ungeachtet daſſelbe in
der Herrſchaft Hauenſtein in Doz
gerner Einung lag , auch dem Wald⸗
bogteyamte Namens der Landes —
herrſchaft die hohen Gerichte und
Blutbann daſelbſt zuſtändig mwar.
Im Jahr 1272 hatte St . Blaſien
die Advokatie über dieſes Dorf von
Gonrad Berthold v. Gutenburg und
1684 den Heuzehend vom Kloſter

Königs felden erkauft .

Ingelheimerhof , ein Hof am
Ende der Gemarkung von Helm —
ſtatt , unweit von dem Kirchſtetter⸗
Hof , Stabs Obrigheim . Er liegt
im Bezirksamte NeckarBiſchofs —
beint , und gehört dem Grundz

ETR

Johannisberg ,

berrn Ludwi
Roſchach .

Ingerbach , ein Zinke in dem Thal
und Pfarrey Berghaupten , Bes
zirksamtes Gengenbach , gehört dem
Herrn v. Schleiß .

Innerlehen , ſiehe Bernau .
Innerurberg , Doörcſchen in der

Vogtey Urberg , es zählt 13 Häuſer ,

g von Berlichingen auf

und gehört zum Bezirksamte St .
Blaſien . s a

Insultheimerhof , ſiehe Eiſin⸗
gerhof .

Inz lingen , ein katholiſches Pfarre
dorf im Bezirksamte Lörrach . Es
zählt 861 Seelen , 1 Kirche , Pfarr —
haus , 1 Schule , und iſt im lehen —
baren Beſitze der Herren von Neiz
chenſtein , die auch ehemals das
Schloß Braubach oder Brombach ,
welches im Jahr 1356 durch ein
Erdbeben verwüſtet wurde , von
Baden zu Lehen trugen . Der Pfarr⸗
ſatz dieſes Dorfes ſammt allen pfarr —
lichen Rechten wurde gegen den Kir⸗
chenſatz zu Riechen von St . Blaſien
eingetauſcht . Hier iſt ein großher —
zoglicher Wehrzoll .

Jöhlingen , ein anſehnlich katho⸗
liſches Pfarrdorf in dem Bezirksamte
Stein . Es gehörte ehedeſſen dem
Domkapitel von Speyer , liegt 3
Stunden von der Reſidenzſtadt Karls⸗
ruhe , hat 234 Häuſer , 377 Fami⸗
lien , 1748 Seelen , 1 Kirche , 1Rath⸗
und 1 Schulhaus , Jäger - und
Pfarrhaus und 3 Mahlmühlen . In
den Urfunden vom Jabr 1024 und
1046 heißt der Ort Johannigon ,
und machte bon jeber die mittäg⸗
liche Gränze des Kreichgaues aus .
lnter den Einwohnern ſind meh —

rere Juden . Mitten durch das Dorf
fließt ein Bach , die Dreckwalz ge⸗
nannt .

Johannisberg , gthórt pur Stadt
und Pfarrey Stauffen , und iſt eine
Wallfahrts ⸗ Kapelle nebi einem
Wohnhauſe auf einem Hügel yus
nächſt bey dieſem Orte . In frühern
Zeiten ſandte ein Klausner von da
aus ſeine Gebete zum Himmel , als
aber durch eine öſtreichiſche Verord —
nung alle Klauſen geſperrt wurden ,
verpachtete der Rath von Stauffen
dieſes in einer äußerſt romantiſchen
Lage befindliche Haus an 3 unver —
heyrathete Schweſtern , welche ſich
daſelbſt einem gan andern Dienſte ,
als dem des höchſten Weſens widme —
ten , wodurch dann dieſer Joban



Johannisthal .

nisberg ein Unterbaltungsort für
den gebildeten Theil der Stadt
Stauffen wurde .

Johannisthal , ein c;
ehört zur Pfarr und

l1, ein Hof
in

der Vog⸗
Pfarr Limbach und

M Aa R(ee
ein Wirthshaus und

der Stadt Conz
q lotny ana in

Wolmatingen , und in
Bezirksamt Conſt anz .

Josthal , eines von den
welche zuſammen die Geme
thäler ausmachen , im
Neuſtadt , iſt eine aute S
endet ſich nördlich auf
des Ho lengrabens , enth
Kapelle , in welcher bisw

geleſen wird ,
s

Höfe und 1

fernt F
Ippingen , Pfarrdorf in dem Be⸗

zirksamte Engen , zählt 47 Hauſer ,
373 Seelen , und in ſeiner Gemar —
fung 545 Mor feld , 188
M. Wieſen , Pribat - Wal —
dungen , 971 M. Gemeinds
dungen und 553 M. Allmente . Der
Ort iſt ſehr alt . Schon den 8 gaör
880 ſchenkte Kaiſer Karl der
in dieſem Dorfe ſeinem Horfa
Ruodpert einige Güter als Eigen —
thum . Im J. 1553 kaufte dieſen
Ort

G
Friedrich v. Fuͤrſtenberg

Landenbergif fdhs und Ulmi
Vormundſchaft . Hier iſt ein

oglicher Wehrzoll .
ein Pfarrdorf von

723 Einwohnern zwiſch
>

ſeinem Bezirksamte P
einer Kirche , Schule

nd 8 Nebengebäuden .
hörte ehedem dem Frauenkloöſter M
ria Magdalena in Pforzheim .

Istein , ein katholiſches am Rhein ,
1 . /2 Stunden von Lörrach gele —

genes Pfarrdorf , mit 417 Einwoh⸗
nern , 58 Häuſern , einem © chloß⸗
hen , einer Kithe , in welde der

Ort Huttingen eingepfarrt i einem

P arrhaufe , einer Schule . 5 [ regt
in einer fonen Oegend , ik einer
vortrefflichen Ausſich

i

Wein ift einer der vorzüglichſten ;YI

Wal⸗

Ittenschwand . 109

und hat die gute Eigenſchaft gegen
Grieß und Stein zu wirken . Dahin

gebort auch die romankiſch gelegene
Wallſahrt irche zum St . Veit zwi⸗
foen Sieun und Sleinenfemg ; Hart

am Rhein , unt einer fürchterlich
ſchönen Brücke , welche an einer
ſenkrechten Felſenwand den abge —

ſchnittenen Weg nach den benach⸗
barten Rheinorten

Ittendorf , Pfarrdorf an der Land —
ſtraße von Meersburg üb ETarts
dorf Ravensburg , eine Stunde
pon feinem Amtsſitze Meersburg
entfernt , hat ein Se hlt
ò 18 Seelen , 41 Familten , 40 Häu⸗

ſer , 1 Pfarr irch , Pfarrhaus und

eine Schule .
Ittenidorf bildete ſchon gegen das

Ende das lzten Jahrhunderts eineſchaf 1303 verkaufte
p endorf

i und
' wa wabes

iſt , nur einige dahin
Güter und Gelälle um

Mark Silbers . Von dieſem
Gottes auſe ſcheint die Herrſchaft
abermals in weltliche Hände gekom —
men zu ſeyn , und durch Heyrath
an die von Ellerbach übergegangen

ſeyn , weil 1434 Burkard von
Eilerbach auf Ryſiburg die Veſte
und das Dorf Ittendorf mit Ahau —
ſen um 10280 fl. an die Reichsſtadt
Ueberlingen verkauft hat . 1650
kam dieſe Herrſchaft mit Hagnau
und Immenſtaad um 30,000 fl . , ſo⸗
dann di Rechte und Güter , we che
dag Gotteshaus Salem in dieſer
Herrſchaft hatte , im Jahr 1658 um
19030 fl . käuflich an das Kloſter Ein⸗
ſiedlen in der Schwei 1693 vers
kaufte Einſiedlen die beyden Vog —
tepen Ittendorf und Haanau um
144000 fl. an die Reichsvogtey Wein⸗
garten , von welchem Ittendorf um
81000 dem Hochflift Conftang
überlaſſen wurde. Das Schloß , wel—⸗
ches 1671 und 72 erbauet wurde ,
liegt auf einer Anhöve mitren in
Dorre , und gewä rt eime febr reis

zende Ausſicht über ein ausgede
teg Toal . Dte Einwo ner nähren
ſich vom Ackerbau und Viebzucht ,
auch wird Obſt und Wein , jedoch
von geringer Gattung , gepflaänzet.

Ittenschwand , ein Weiler von
74 Einwohnern , gebort zur Rog -

Frönd , Pfarr - und Bezirksamtes
Schönau . Er liegt rechts am Wie⸗
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110 Itterspach ,

fenth jal auf einem kleinen Bergrü —
cken , der ſich von der Halbſcheide
zwiſchen Abend und Mitternacht
aus , gegen Mittag wendet . Vieh —

ucht iſt die erſte Nahrungsquelle
er Einwobner . Ittenſchwand kam

în J . 1260 von Ülrich von Kien⸗
oren Herrmann

Yot Arnold an
berg und feinen Sóbn
und Heinrich unter
das Stift St . Blaſien

Itterspach , ehedem Utelsbach ,
ein Pfarrdorf mit 596 Seeli eT
Kirche , Pfarrhaus , Schule , 75
Wohn⸗ und 150 Nebengebäuden ,
3 1/2 Stunden von ſeinem Bezirks —
amte Pforzheim . Dieſer Ort wurde
1203 von Markgraf Rudolf II . an
das Kloſter Herrenalb vergabet ,
kam durch die Säkulariſation
ben an Würtemberg , und im
1603 anter Markgraf Ernſt
drich durch Tauſch wieder an
den . Hter iſt ein großherzoglicher
Wehrz oll.

Ittlingen , ein großes Pfarrdorf
von 1050 Seelen , eine Stunde oſt —

aho von Weiler am Steinberg ,
1 t S tunden weſtlich von Epin⸗gin,„ die Hälfte bievon gehört dem
Frevherrn Dito v. GemmingenHorn—
berg , und die and der von Gem —
mingen Gemmingen ſchen Linte .

Dieſer Ort iſt ein Beſſandtheil
des alten Elſenzgaues , in den Lor
ſcher Soar Urkunden wird
ſeiner zu Zeiten Carls Großen
unter dem Namen Uecklingen , Huch
lindeim , Huchlingen , ulchlingen ge —
dacht . In der Folge benennet ſich
davon ein adeliches
bon Hartmann p.
Qahr 1157 feinen F
zu Zeutern
ſcheukte .
pold , un
Ueckl ingen,
ſes Geſchl

veS

Geſchlecht , wo⸗
Uecklingen im

t

Ir
D e 1

Nach dem Erle
ytes fam der Or

von Hohenriet , und ſchon im Jahr
1355 vertaufte Friedrich v. Hohen⸗
riet an Dieter von Gemmingen alles ,
was er zu Ittlingen beſaß ,um 610 fl.,
nachdem ihm ſchon 1343 von Wüſtein ,
genannt Kirchauſer , allda einige
eigene Leute verſetzt gehabt , und
dadurch wahrſcheineich zur Erwer

bong
des Ganzen den Anlag gege -

ben hatte ; im Jahr 1360 empfan⸗
gen Dieters Söhne , Gerhard und
Eberhard die Hälfte von Ittlingen
von den Grafen v. Oettingen zu
Lehen , dieſe erkauften auch noch im

Lznang .

Jahr 1365 von Heinrich von Nord —
i

za en, 2 Mier. Dine
bergilt g Í

gena
iik Binmerlehen , und

Theilung von 41414 fa! "n
Rave n$ von Mensinger Ei

gut dazu ; bey den Abkömm ingen
der genaunten v. Gemmingen iſt
aber der Ort bis zum heutigen Tag
verblieben . Ittlingen iſt ein febr
wohlhabender rein ackerbauender
Ort , die v. Gemmingen - Hornber —
ger⸗Linie beſitzt allda ein großes ,
aus etwa 236 Morgen beſtebendes
Gut und alle Wald naen , woraus
ſie die Gemeinde jedoch beholtigen
muß , dagegen von allen verkauft
werdenden Häuſern 1/3 am Kauf
preis zu Handferen bezieht , auch
ihr hört der Zehent , ſo wie ehe—

z dem Pfarrſatz
Judentenberg , aus 7 Hius

ſern beſtehender Weiler in der Pfarr
und Vogtey Burgweil er , Bezirks⸗
amtes Pfullendorf .

Jüppenschlüz , ein Zinkei
Bezirksamte Achern .

n dem

Junghof , ein Hof auf der Gemar
kung Hilsbach , beſteht aus 2 Be—

ſtandbauern , und gebört den Re—
gierungsrath Jungiſchen Erben .

h0 12, 5 Taglöhner - Häuschen
Landamte Freyburg , wo—

in die Gemeinde Steig
und Pfarrey Hinterzarten , die 4
übrigen in die Gemeinde und Pfar —
rey Breitnau

Jungholz ,
eho
DörfA01 hen mit 93 Sees

len in dem Bezirksamte Säckingen .
Es hatte ehemals ſeinen eigenen
Adel . Conrad v. Junghol ; erſcheint
1233 , und Ealolf
1302 in oͤffentlichen Ur

Iznang , ein Dorf in dem
amte Radolfzell mit 41 Häuſern und
217 Seelen , gebòrt zur Pfarrey
Bohlingen . Es hat beynabe gar
keinen Ackerbau , und nährt ſich
ausſchlüßig mit der Fiſcherey und
dem Gemüſebau , mit ein bes
trächtlicher Handel theils nach Schwa—
ben , dHin die Schweiz getrie⸗
ben wird. Dieſes Dorf war einſt
eine Be gung der Edlen vou Hons
burg . Bu Wilhelm , Albrecht
und Conra 1Honburg verkauf⸗
ten es als ein Beſtandtheil der Herr —
ſchaft Bohlingen im Jahre 1456 an
das Gotteshaus Salem , und dieſes
beräußerte ſelbes 1460 an Graf Al-⸗
wig von Sulz ; endlich kam es 1497



K:

pon Rudolf und Wolf Herrmant
jra von Sulz an das Hochſtift

ni 1455

der den ,
waren Lehen des Erz eſtreich /

mit demerechtſame
t pretzb en ſind

der Veburts

ein reformirte
fern , 103 Fa
len dem Bezirksamte Thiengen ,
wovon es eine Stunde entternt iſt

Der Ort liegt im Klettgau und iſt

ſehr alt , da ihn ſchon Kaiſer Karl IIL

an dag # otrečhaus Reichenau ver⸗

gabre
Später gehoörte die niedere

ſammt dem Orte

an rir
gefallene nSchwe

Zürch g Ko
vertaufte , von w
di Se ge dafi

Die Beſitzungen ,
von Clingen in dieſem Orte beſaßen ,
ka rch Tauſch im Jahr 127

ai j
i ein Dorf , 1 Stunde

von Mannheim auf der òf

nach Heppenheim mi gé

2 Kirchen und 1 Häuſer
Bezirksamte Ladenburg
ſprung dieſes Dorfes iſt

Erſt in den Urkunden t

Schoͤnau vom J. 1227 wird deſſen

gedacht , allwo es Cheverndal ge—
nannt wir ſcheint alſo erſt

im XII . nth en ,
und von adt ab⸗

geriſſen worden zu ſey )

1747 wurde
angelegt , aub im Dorf
ſchöͤnes Jägerhaus ſammt S
gen für Prerde und Hunde erbaut ,
jedoch wurde dieſes 17 7 wieder ein⸗
geſtellt , und das Gebä mit daran

gelegenem Felde einer Geſellſchaft

aur Pflanzung der Rhabarhara ein⸗
geräum ! t , welches Geſchäft aber von

per emn TI

fur er Dauer war. Dte ale Prarr

kirche fiel in der Theilung den Res

form
rten zu , der Pfarrſatz hievon

gehoͤrte ehemals dem Domſtift Wor
Die Katholiſchen paben feit 1730

K

Kaiserstuhl . 111

aberein neues Kirchlein , pfarren
nach Feidenheim , und die Lutheri —⸗
ſchen nach Mannheim .
üälbertshauser Dorf , zwey
Stunden von Mosbach und 3 von

Wimpfen , hat eine evangel . Kirche ,
die en Filial v eim am

N war , nun erpfar⸗

rey derſelben iſt , lt 192

Einwohner . Es iſt eine Cammeral —
Zoef Eea

Beſitzung Karder Herren
f rhard Ludhard , Karl und Ebe

von Gemmi Gutenberg zu 1

Franz K ind Ernſt von Gem —

mingen rnberg zu 1/3 , und

gı von Helmſtätt zu Nodhhaus
ſen 3. Der Ort iſt nun dem

zw Landamte Mobah uges
theilt .

Cäntle , ein Wirthsbaus am Boz

denſee , 1 a St. von h itang entz

legen , ge ehedem den Herren

v. Ehinger , und dem mals

K 8henkenzell un
Wolfach .

aisershaus ; ernau .
birg gegen

zinger Es bat t0
im Durch —

aiserstuhl ,
Abend von Ken
Stunden m Umkreiſe ,
ſchi d 4 St. in der

durd yter |!

Es ı n ; teiner

großen Bergk et ver funest
Ge

birge , deſſen Hauipttbeil großentheils
eine Stunde vom Rhein ent ernt

iſt , mit ſeiner zorgebirge aber

daran ſtoͤßt Gegen⸗

den dieſes unver⸗
kennb Spuren maligen

nape gelegenen entdeckt

þat man fi ch an vie —

iden ein gewiſſes febr poro

ärzlich - graues Geſtein an ,

welch dem aͤhnlich ſeyr

das an Orten gefunden wird , in

deren Nähe nach ſichern hiſtoriſchen

Quellen Vulkane vo varen .

Man glaubt , der r ſes Vul⸗

Gegend von Hif nz
ſelbſt

kans ſeye in der
ſol geweſen . D
beiieht aus ls größern ,

heils kleinern Bergen , iſt ſehr

fruchtbar , liefert vielen und guten

2
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